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Nummer 22. 


Breslau, den 18. März IM. 


Amtlicher Teil. 


70. Jahrgang. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Der Königliche Rentmeiſter Herr Hellweger iſt krank⸗ 


heitshalber für die Zeit vom 18. März bis einſchließlich 


15. Mai 1911 von der Königlichen Regierung beurlaubt 


worden. Die Vertretung iſt dem Regierungs⸗Bureau⸗Diätar 
Herrn Steiner von hier übertragen. i 
Breslau, den 17. März 1911. 


Bekanntmachung 
betreffend Kreistags Erſatzwahlen. 
Seitens des Wahlverbandes der größeren Grundbeſitzer 
ind zu Kreistagsabgeordneten gewählt worden: 
1. der Königliche Oberregierungsrat a. D. und Kammer⸗ 
herr Rittergutsbeſitzer Dr. von Lieres und Wilkan 


Maul: und Klauenſeuche in Münchwitz. 
Bei den Gutsbeſitzern Pohl und Görlitz in Münchwitz 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Seuchen⸗ 
gehöfte ſind daher den in meiner Verordnung vom 25. Februar 


dieſes Jahres — Kreisblatt Nr. 17 — enthaltenen Sperr⸗ 


maßregeln zu unterwerfen. 
Breslau, den 16. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Alt⸗Schlieſa. 
Nachdem die Manl⸗ und Klauenſeuche unter dem 


auf Paſterwitz für den verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Viehbeſtande des Dominiums Alt⸗Schlieſa erloſchen iſt, wird 


von Tempsky⸗Baara bis ult. 1915. 

2. Der Rittergutsbeſitzer Dr. Paul Schottländer, 
für den verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Julius Schott⸗ 
länder⸗Hartlieb bis ult. 1912; 


3. Der Rittergutsbeſitzer G. Schoeller⸗Strachwitz, für den tungsgebiet des Seuchenſperrbezirks Kreika und 


früheren Rittergutsbeſitzer Preuß, hier, welcher ſein 

Mandat niedergelegt hat, bis ult. 1915. 5 

Breslau, den 13. März 1911. 
JJ K a 

Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Rothſürben. 

Nachdem unter dem 
Rothſürben der Ausbruch 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894, der 
Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895 und der Erlaſſe des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
vom 25. Juli 1902 und vom 13. November 1906 bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 
Die verſeuchte Ortſchaft Rothſürben wird unter 
Sperre geſtellt und bildet in ihrer geſamten Orts⸗ 
gemarkung den Sperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Weigwitz, 
Groß⸗Sürding und Gallowitz mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirken, die Vorwerke Sorge und Sattgau ſowie die 


Zuckerfabrik Tſchauchelwitz (ſoweit ſie nicht noch vor 


Seuchenorte find). 

Die im Kreisblatt Nr. 11 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 16. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


auf Seite 103/ abgedruckten der Schulverbände ſowie Standesbeamten, 


meine polizeiliche Anordnung vom 10. Februar 1911 — vergl. 


Weſſig Kreisblatt Nr. 12 — hiermit aufgehoben. 


Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Ort⸗ 


ſchaften Pollogwitz und Wilkowitz noch zu dem Beobach⸗ 
Mellowitz 
gehören, für welchen die Sperrmaßregeln noch bis auf 


weiteres in Kraft bleiben — vergl. Kreisblatt Nr. 15. 
Breslau, den 17. März 1911. 
ee ET EL art LIE 
Dampfpflug⸗Transporte. 
Die Erlaubnis, Dampſpflug⸗Lokomotiven auf Chauſſeen 
im Landkreiſe Breslau zu befördern, iſt auf Grund des $ 1 


Viehbeſtande des Dominiums der Polizei⸗ Verordnung vom 20. Oktober 1908 für die Zeit 
der Maul⸗ und Klauenſeuche vom 


1. April 1911 bis 31. März 1912 erteilt worden: 

1. Der Firma Gebr. Schoeller und Co., G m b. H. in 
Roſenthal für die Maſchinen: Fabrik⸗Nummer 7616/7617, 

2. dem Rittergutsbeſitzer Dr. Paul Schottländer in Breslau 
für die Maſchinen: Fabrit-Nummer 84/85, 

3. dem Rittergutsbeſitzer G. von Johnſton auf Sadewitz 

für die Maſchinen: Fabrik Nummer 118/119, 


4. der Firma vom Rath, Schoeller und Skene, G. m. b. H., N 


in Klettendorf für die Maſchinen: Fabrik⸗Nummern 
110/111, 112/113, 8406/07. 
Breslau, den 15. März 1911. 


FBV ar, 
Sachregiſter zum Kreis: und Amtsblatt 
für das Jahr 1910. 
Diejenigen Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteher, Schulverbandsvorſteher, Vorſitzenden 


welche 
die nach meiner Verfügung vom 18. Februar 1911 — Kreis⸗ 


blatt Nr. 11 ff. — angeordnete Abholung der Sachregiſter 


zum Kreis⸗ und Amtsblatt für 1910 noch nicht 


bewirkt haben, werden erſucht, dies nunmehr beſtimmt bis zum 
1. April d. J. zu tun. 


Den nach Ablauf dieſer Friſt noch Säumigen werden die 
Sachregiſter unter Anrechnung der entſtehenden Poſtgebühren 


ſeitens der a durch Nachnahme zugefandt werden. 
Breslau, den 16. März 1911. 


Die Grenzwaſſerbrücke in Clareneranſt wird auf weitere 
14 Tage halbſeitig geſperrt. 
Breslau, den 17. März 1911. 


Der Deutſche Samariterverein gibt die Tafeln „An⸗ 
weiſungen zur Wiederbelebung anſcheinend Ertrunkener“ 
koſtenlos nur noch an Königliche Behörden unter der Voraus⸗ 
ſetzung ab, daß in den Beſtellungen die unbedingt notwendige 
Anzahl angegeben wird und zugleich die Ortſchaften oder 
Stellen namhaft gemacht werden, für welche ſie in Ausſicht 
enommen ſind. An Private erfolgt die Abgabe nur gegen 
Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes. Die Tafeln, welche durch 
eine Anweiſung zur Rettung Ertrinkender ergänzt worden ſind, 
ſind aber nur dann zu beſtellen, wenn ein Bedürfnis vorliegt. 

Breslau, den 13. März 1911. 


Die Ziehung der zweiten Serie der durch den Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 23. Februar v. J. genehmigten zweiten 
Geldlotterie für die Wiederherſtellung des Aachener Münſters 
findet am 22. und 23. Mai d. J. in Aachen ſtatt. 

Breslau, den 13. März 1911. 


Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung iſt dem Badiſchen 
Landespferdezuchtverband die Erlaubnis erteilt worden, zu der 
mit Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen Regierung im 
Jahre 1911 zu veranſtaltenden öffentlichen Ausſpielung von 
Pferden und Silbergegenſtänden auch im preußiſchen Staats⸗ 
gebiete Loſe zu vertreiben. 5 

Ich erſuche die Ortspolizeibehörden, dafür zu ſorgen, 
daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 15. März 1911. 


Betrifft Ausnahmetarif für Saatkartoffeln. 


Für Sendungen von Saatlartoffeln, die als Frachtgut 
(Stückgut und Wagenladungen) in der Zeit vom 1. Febeuar 
bis Ende April 1911 auf Stationen der preußiſch⸗heſſiſchen 
und oldenburgiſchen Staatsbahnen und der Militärbahn nach 
Stationen der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und der 
Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eiſenbahn aufgeliefert werden, wird die 
tarifmäßige Fracht für die Strecken der genannten Verwal⸗ 
tungen und der bayeriſchen Staatsbahnen, pfälziſches Netz 
um die Hälfte ermäßigt. 

Die Sendungen werden zunächſt zu den beſtehenden Tarif⸗ 
beben abgefertigt. Die Ermäßigung wird im Erſtattungswege 
em Empfänger (auch bei frankierten Sendungen) gewährt und 
zwar unter Aufrechterhaltung der tarıfmäßigen Mindeſter⸗ 
e ene wenn er binnen drei Monaten nach Ankunft 

er Sendung auf der Beſtimmungsſtation unter Vorlage des 
Originalfrachtbriefs und einer Erklärung folgenden Inhalts 
einen Erſtattungsantrag bei der Kaiſerlichen Generaldirektion 
der En in Elſaß⸗Lothringen einbringt: 


„Wr erkläreln) hiermit auf Pflicht 
und Gewiſſen, daß die in beiliegendem Originalfrachtbrief auf⸗ 
geführten Sendungen Saatkartoffeln von uns im eigenen 


landwirtſchaftlichen Betriebe verwendet worden ſind — an Land⸗ 
wirte und landwirtſchaftliche Verwaltungen zur Ausſaat im 
eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe abgegeben worden ſind. 


em bereit, auf Verlangen der Eiſenbahn durch Vor⸗ 
lage der Bücher oder ſonſtigen Belege und durch eine auf 
me 
1965 Koſten vorzunehmende Prüfung dieſer Beweismittel die 


tatſächliche Verwendung zur Ausſaat nachzuweiſen.“ 
Breslau, den 16. März 1911. 


Polizeiverordnung. 

Auf Grund des S 142 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 50. Juli 1883 
(G. ⸗S. S. 195) in verbindung mit SS5 und 6 des 


Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom II. März 


1850 (G.⸗S. S. 265) wird für den Landkreis Breslau 
mit Zuſtimmung des Kreis ⸗Ausſchuſſes folgende 
Polizeiverordnung erlaſſen: f 8 


> 


Militärpflichtige, die in den zur Muſterung 
von der Erſatzkommiſſion oder zur Aushebung von 
der Ober⸗Erſatzkommiſſion angeſetzten Terminen 
in betrunkenem oder unreinem Juſtande erſcheinen 
oder während des Muſterungs⸗ bzw. Aushebungs⸗ 
Geſchäfts die Ruhe und Ordnung ſtören, werden 
mit Geldſtrafe bis 50 Mark, im Unvermögensfalle 
mit entſprechender Haft beſtraft. 5 


f 8 2. 
Dieſe Polizeiverordnung tritt am J. Juli 1001 
in Kraft. | 
Breslau, den 3. Juni 1901. | 


Der Kön gliche Landrat. 
3:2: 
Albrecht, Regierungs : Affefior. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung bringe ich wiederholt zur 
Kenntnis der Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes mit 
dem Auftrage für deren genügende Verbreitung in ortsüblicher 
Weiſe durch Aushang, Bekanntgabe durch Zirkulation ꝛc. Sorge 
zu tragen. f 
Breslau, den 7. März 1911. 


Bei 
das diesjährige Arkis⸗Erſah⸗Geſchäft. 


Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für den Landkreis Breslau 
findet vom 27. März bis einſchließlich 8. April er. und 
zwar vom 27. März bis 30. März einſchließlich 


im Etabliſſement peuker in Brockau 
und vom 31. März bis 3. April cr. einſchließlich 


im Etabliſſement „Hopf & Görcke“ 
in Gräbſchen 


ſtatt. Am letztgedachten Tage findet die Loſung der 20 jährigen 
Altersklaſſe ſtatt. 


Das Geſchäft beginnt fräly Punkt 9 uhr, das 
Verleſen der Mannſchaften, welche rechtzeitig zu erſcheinen haben, 
um 8½ hr. 

Etwaige Berichtigungen der alphabetiſchen Liſten bezüglich des 
Standes pp. der Militärpflichtigen ſind bis zum 15. März 1911 
einzureichen. Hierbei verweiſe ich auf Nr. 4 der 
Extrabeilage zu meiner Kreisblatt⸗Verfügung vom 20. Dezember 
1898, Stück 102 — die Angabe des Standes oder Gewerbes 


durch die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände bezügl. der zur Vor⸗ 


ſtellung gelangenden Mannſchaften betreffend. 


— 


1. 


Ferner bemerke ich noch folgendes: : 
Die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände haben die feſtgeſetzten 
Geſtellungstermine ſchleunigſt bekanntzumachen und darauf 
hinzuweiſen, daß ſich infolge dieſer Bekanntmachung alle 
Militärpflichtigen, welche noch keine endgültige Entſcheidung 


durch die Erſatzbehörden erhalten haben oder von der Ge⸗ 


ſtellung zur Muſterung nicht ausdrücklich entbunden ſind, 
zu geſtellen haben, widrigenfalls ihre ſofortige Geſtellung 
durch geſetzliche Zwangsmaßregeln oder nach Umſtänden 
ihre Behandlung als unſichere Militärdienſtpflichtige erfolgen 
müßte. Ferner, daß jeder, welther durch Krankheit am 
Erſcheinen im Niuſterungstermin verhindert if, ein ärzlliches 
alten einzureichen hat, welches, ſofern der ausſtellende Arzt 


nicht amtlich angeftellt iſt, gleich den anderen, der Kom⸗ 


miſſion etwa vorzulegenden Urkunden durch die Ortsbehörden 
zu beglaubigen iſt. 


Die Gemeinde⸗Vorſteher dürfen ſich nur in dringenden 
Behinderungsfällen durch einen Schöffen vertreten laſſen, 
jedoch iſt hierzu in jedem einzelnen Falle vorher meine 
Genehmigung einzuholen. 


Die Gemeindeſchreiber beziehungsweise Stammrollenführer 


haben ſämtlich der Geſtellung beizuwohnen, die Rekru⸗ 
tierungs⸗Stammrolle mit zur Stelle zu bringen und 
deren Vervollſtändigung zu bewirken, ſowie die zu dieſem 
Zwicke zu den Belagsakten noch fehlenden Notizen, Geburts⸗ 
und Totenſcheine und die aufgenommenen Zeugen⸗ 
protokolle in betreff derjenigen Mannſchaften, welche 
an Epilepſie, Schwerhörigkeit oder an einer anderen 
äußerlich nicht erkennbaren Krankheit leiden, vor⸗ 
zulegen. 


„Inebeſondere iſt ſeitens der Guts⸗ und Gemeindevorſteher 


darauf zu achten, daß bezüglich ſolcher Leute, welche wegen 
bereits vor der Musterung beſtandener Geiſteskrankheit zu 
jeder Verwendung im Heere ſowie im allgemeinen auch für 
den Landſturm untauglich waren, dieſe Velhältniſſe im 


Muſterungstermin rechtzeitig angegeben und zur Sprache 


gebracht werden. 


2 


Das Fehlen der Gemeindeſchreiber pp. und der nötigen 


Begleiter der Mannſchaften ahne genügende Eutſchuldigung 
werde ich durch Ordnungeſtrafe an den Betreffenden ahnden, 
da dieſe für das pünktliche Erſcheinen der Mannſchaften 
verantwortlich ſind. 


„ Behlamationen, welche die Zurückſtellung von Militärpflichtigen 


wegen häuslicher Verhältniſſe, Arbeitsunfähigkeit der Eltern pp. 
bezwecken, ſind mir von den Gemeindevorſtänden, worauf 
die etwa Beteiligten ausdrücklich vor Beginn des Erſat⸗Geſchüfte 
aufmerkſam zu machen ſind, bis zum 20. März er. unter 
Benutzung des vorgeſchriebenen Schemas einzureichen. 


Die Reklamanten haben, ſofern ſie 
nicht wegen körperlicher Fehler zurückaeſtellt 
werden, diejenigen ihrer Angehörigen, 
deren Arbeits⸗ oder Aufſichtsunfähigkeit 
die Zurückſtellung oder Freilaſſung be⸗ 
gründen ſoll, am 3. April er., vor⸗ 
mittags / 9 uhr mit zur Stelle zu bringen. 

Hierbei bemerke ich, daß alle Reklamationen ſpäteſtens 
bei der Muſterung der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion vorgelegt 
werden müſſen, da die Prüfung der ſpäter angebrachten von 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nur dann vorgenommen wird, 


wenn die Begründung erſt in der Zeit zwiſchen dem Kreis⸗ 
und dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft erfolgt iſt. i 


Zugänge von Geſtellungspflichtigen ſind mir rechtzeitig, 


ſpäteſtens bis 15. März er., 
Geſtellungstage) unter Vorlegung der zur Ein⸗ 
tragung in die alphabetiſche Liſte erforderlichen Papiere 
(Stammrollen-Nachtrag) anzumelden. 

Zur Loſung der 20 jährigen Altersklaſſe 
von den Loſern perſönlich zu erſcheinen, indem für den 
Abweſenden, ohne daß ihn ein Nachteil trifft, von einem 
Mitgliede der Kommiſſion geloſt wird. 


(nieht erſt am 


braucht keiner 


8. Reklamationen und Geſuche um Zurückſtellung für im 
nächſten Winter zur Muſterung gelangende Schiffer find 
ebenfalls zu dem unter 5 angegebenen Termine einzureichen, 
da ſolche im Schiffermuſterungsgeſchüft nicht erörtert werden 
dürfen. 

9. Alle Leute ſind vor der Muſterung anzuweiſen, ihnen etwa 
bekannte Leiden und Fehler dem Arzte, auch ohne Befragen 
desselben, anzugeben; Brillenträger und Bruchleidende find 
anzuhalten, ihre Brillen bezw. Bruchbünder zum Erſatzgeſchäft 
mitzubringen. 

Es haben ihre Mannſchaften zu geſtellen: 


am 27. märz 1911 in Brockau 
Brockau, Groß⸗ und Klein⸗Tſchanſch, Althofnaß, Bogſchütz, 
5 Boguslawitz und Groß⸗Breſa. 


am 28. März 1911 in Brockau 
Althofdürr, Barottwitz, Benkwitz, Bismarcksfeld, Bogenau, Buchwitz, 
Carowahne, Damsdorf, Duckwitz, Dürrjentſch, Eckersdorf, Gallo⸗ 
witz, Grunau, Jackſchönau, Jeraſſelwitz, Irrſchnocke, Kattern I, 
Kottwitz, Kreika, Lamsfeld, Lorankwitz, Liebethal, Mandelau, 
Mellowitz, Merzdorf, Münchwitz, Oderwitz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Oldern, Oltaſchin, Ottwitz; 


am 29. märz 1911 in Brockau 
Kattern II, Pirſcham, Pleiſchwitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probot⸗ 
ſchine, Paſterwitz, Radwanitz, Klein⸗Raſſelwitz, Reppline, Roth⸗ 
ſürben, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, Sambowitz, Sillmenau, Alt⸗ 
und Neu⸗Schlieſa, Schmartſch, Schönbankwitz, Schönborn, Seſch⸗ 
witz, Gr.⸗Sürding, Wangernp Weigwitz, Weſſig, Wilkowitz, Waſſer⸗ 
jentſch und Tſchirne; 


am 30. märz 1911 in Brockau 
Krichen, Groß⸗ und Klein⸗Nädlitz, Margareth, Janowitz, Claren⸗ 
cranſt, Mariencranſt, Jaͤſchkowitz, Laniſch, Meleſchwitz, Steme, 
Thauer, Treſchen, Tſchechnitz, Woiſchwitz, Wüſtendorf und Zindel; 


am 31. märz 1911 in Gräbſchen 
Arnoldsmühle, Bettlern, Biſchofswalde, Blankenau, Cammelwitz, 
Carlowitz, Pohlanowitz, Lilienthal, Schottwitz, Cawallen, Coſel, 
Klein Gandau, Grüneiche, Haidänichen, Kentſchkau, Baara und 
Krieblowitz; . 


am 1. April 1911 in Gräbſchen 


Bartheln, Goldschmieden, Grünhübel, Guckelwitz, Guhrwitz Kletten⸗ 
dorf, Koberwitz, Krietern, Krolkwitz und Kundſchütz; 


am 3. April 1911 in @räbfchen 
Domslau, Gnichwitz, Herrmannsdorf, Herrnprotſch, Lohe, Leipe⸗ 
Petersdorf, Maria⸗Höfchen, Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz, Pilsnitz, 
Protſch⸗Weide, Schlanz und Schmiedefeld; 


am 4. April 1911 in Gräbſchen 
Gräbſchen, Magnitz, Malkwitz, Malſen, Polniſch⸗Neudorf, Neuen, 
Niederhof, Oberhof, Opperau, Oswitz, Paſchwitz, Peltſchütz und 
Pleiſche; 


am 5. April 1911 in Gräbſchen 
Drachenbrunn, Hartlieb, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Ranſern, 
Sadewitz, Schalkau, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Schillermühle, 
Schosnitz, Tinz, Weidenhof, Wilhelmsruh und Woigwitz; 


am 6. April 1911 in Gräbſchen 
Biſchwitz a. B., Criptau, Alt⸗Gandau, Neukirch, Peterwitz, Reibnitz, 
Romberg, Roſenthal, Schmolz, Große und Klein⸗Schottgau und 
Strachwitz; 


am 7. April 1911 in Gräbſchen 
Albrechtsdorf, Kniegnitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schwoitſch, 
Siebiſchau, Stabelwitz, Klein⸗Sürding, Tſchauchelwitz, Wiltſchau, 
Wirrwitz, Zaumgarten, Zimpel und Zweibrodt. 


Ich bemerke ausdrücklich, daß in dieſem Jahre 
wiederum ſämtliche Miannſchaſten aller Jahrgänge 
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aus allen Ortſchaften, welche an einem Tage zu er⸗ 
ſcheinen haben, hintereinander, ſodann der zweite und 
uletzt der jüngſte Jahrgang vorgeſtellt werden. Es 
aben ſomit alle Mannſchaſten zu gleicher Zeit zur 
Stelle zu ſein. 

Breslau, den 7. März 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus 


Kontrollplatz Domslau 
(Wagners Gaſthaus) 
am 5. April, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, e 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


Kontrollplatz Koberwitz 
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) 
am 6. April, vormittags 9½ Uhr 
für die a 
Guckelwitz, Koberwitz, Kreiſelwitz, ö 
Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Horiſtige Bekanntmachungen. 


Kontrollplatz Wirrwitz 
(Klüppels Gaſthaus) 
am 6. April, mittags 12 Uhr 
für die Ortſchaften: f 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz, 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwitz. 


Kontrollplatz Pilsnitz 
(Gelkes Gaſthaus) 
am 7. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Coſel, Herrnprotſch, Klein⸗Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 
witz, Pilsnitz und Stabelwitz mit Altenhain. 


Kontrollplatz Neukirch 
(Guders Gaſthaus) 5 
am 7. April, nachmittags 3 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria⸗Höſchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 


Die Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen 1911 im Kreiſe 
Breslau werden wie folgt abgehalten: 


Kontrollplatz Bogenau 
(Dorfanger) 
am 1. April, vormittags 11 Uhr 
für die Ortſchaften: a 

Bogenau, wach Groß⸗Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
ſchönau, Kreika, Liebethal, Mellowitz, Merzdorf, Paſterwitz, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, Klein⸗Raſſelwitz, Alt⸗ und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, Wangern mit dem Waldvorwerk 

Marienthal und Wilkowitz. 


Kontrollplatz⸗Thauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 3. April, vormittags 11 ¾ Uhr 
für die Ortſchaften: 
Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Roth⸗ 
ſürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, Jeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz und Klein ⸗Oldern. 


Kontrollplatz Thauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 3. April, mittags 1 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Münchwitz, Reppline, Sambowitz, Kattern, Schmartſch, Schön⸗ 
born, Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwitz, Waſſerjentſch, 
Weigwitz und Zweihof. 


Kontrollplatz Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 
am 4. 1 icht 8 / Uhr 
ür die Ortſchaften: tr S it 
Benkwitz, Brockau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß⸗Oldern, eee ſch 
Oltaſchin, Probotſchine, Radwanitz, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, am 10. April, vormittags 9 Uhr 
Tſchechnitz, Weſſig und Woiſchwitz. für die Ortſchaften: 
Ada ont Bartheln, Biſchofswalde, Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 
Kontrollplatz Klein⸗Tſchanſch an mit dal Jobe Grüneiche, Laniſch, Schwoitſch, Steine 
„( entſch Gaſthaus) mit der Förſterei Strachate, Wilhelmsruh, Wüſtendorf und 
am 4. April, vormittags 10'/, Uhr Zimpel. 
für die Ortſchaften: 
Althofnaß, Ottwitz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, 
Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit dem Rothkretſcham und 
f der Knopfmühle und Zedlitz. 


Kontrollplatz Reibnitz 


Südpark) 
am 8. April, vormittags 10 Uhr 
für die Ortſchaften: 
Baara, Biſchwitz, Cammelwitz, Kriptau, Krieblowitz, Malk⸗ 
witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade⸗ 
witz, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 
und Woigwitz. 


Kontrollplatz Zindel 
(Janaks Gaſthaus) 
am 10. April, mittags 12 Uhr 


5 für die Ortſchaften: 
ne 5 1 2 Clarencranſt mit der Förſterei Ruda, Jäſchkowitz, Janowitz 
am 5. April, vormittags 8 Uhr mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwitz mit Oderke, 
fer an Oeiſchaften; 95 15 a Fa 5 75 en Nl 
; f sch roß⸗Nädlitz mit dem Vorwer üßlitz, Klein⸗Nädlitz, 
Veh Mletenbgen, Fiese und Kundſchüz Siebotschüg, Tschirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel. 
Kontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) Kontrollplatz Roſenthal 
am 5. April, vormittags 9% Uhr (Willerts Gaſthaus) 
für die Ortſchaften: am 28. April, vormittags 10 Uhr 
Blankenau, Gräbſchen, Jäſchgüttel, Kentſchkau, Groß⸗ und für die Ortſchaften: 
Klein⸗Mochbern, Niederhof, Oberhof, Opperau, Siebiſchau Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, Schottwitz 
und Zweibrodt. und Weidenhof. 5 a 


Hierin zwei Beſſagen. 


olkwitz, Neuen, Peltſchüß, 


ah . N N 2 


J. Beilage zu Nr. 22 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 18. März 0 l. 


Kontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 28. April, mittags 12 Uhr 
- für die Ortſchaften: 
Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der Schweden⸗ 
ſchanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Waldvorwerk 
und Roſenthal. 


Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 
zu erſcheinen: N 

1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte, Unteroffiziere, 
und Mannſchaften aller Waffen der Reſerve, Landwehr 
und Seewehr I. Aufgebots, mit Ausnahme derjenigen 
Offiziere pp., Unteroffiziere und Mannſchaften des Jahr⸗ 
gangs 1899, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1899, ſowie derjenigen Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Kavallerie, welche in der Zeit vom 

- 1. April bis 30. September 1901 eingetreten find. 

2. die Erſatz⸗Reſerviſten aller Waffen, welche im Jahre 
1878 und ſpäter geboren ſind und bis jetzt nicht zum Land⸗ 
ſturm übergeführt find, . 

3. die Dispoſitionsuclauber, 

4. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden Entlaſſenen und 
die hinter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr bzw. 
Seewehr I. und II. Aufgebots, ſowie der Erſatz⸗Reſerve 
zurückgeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften, 

5. die zeitig Ganz⸗ und Halbinvaliden und die dauernd 
anerkannten Halbinvaliden der Reſerve und Landwehr 
I. Aufgebots. 

Militärpäſſe mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen und 
die Führungsatteſte ſind von den Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften mit zur Stelle zu bringen. i 

Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 
halber genötigt iſt, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 
lung nachzuſuchen, ſo hat derſelbe ein Befreiungsgeſuch an 
das Hauptmeldeamt des Bezirks⸗Kommandos II Breslau recht⸗ 
zeitig einzureichen. Von der Ortsbehörde oder einem Arzte 
ausgeſtellte Beſcheinigungen ſind dem Geſuch beizufügen. 
Die Unterſchrift des Arztes muß durch den Amtsvorſteher 
beglaubigt ſein. 


Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vorherige 


Genehmigung iſt ſtrafbar. 


Nicht amtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Ein Kurſus für Amtsvorſteher, Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter, Amtsvorſteher⸗Anwärter uſw. 
wird am 25. April d. J. an der Deutſchen Staatsbürger⸗ 
und Beamtenſchule in Berlin W. 35, Flortwellſtraße 3, 
beginnen. Derſelbe hat den Zweck, Herren, die zu dem Ehren⸗ 
amt eines Amtsvorſtehers bzw. deſſen Stellvertreter beſtimmt 
ſind oder ſich um kommiſſariſche Amtsvorſteherſtellen bewerben 
und demgemäß auf die Vorſchlagsliſte geſetzt werden wollen, 
mit allen einſchlägigen Geſetzen und Beſtimmungen gründlich 
vertraut zu machen. Der Kurſus dauert 4 bis 5 Wochen bei 
einer täglichen Unterrichtszeit von 3 bis 4 Stunden. 

Der Herr Miniſter des Innern hat auf dieſe Kurſe 
hingewieſen. Herren, die an dem Kurſus teilzunehmen beab⸗ 
ſichtigen, würden ſich alsbald mit der Deutſchen Staatsbürger⸗ 
und Beamtenſchule, Berlin W. 35, Flottwellſtraße 3, in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen haben. 


— — ——— ͤ —— . —̃ä —— 
Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Morde. 

Zawiſoz, 15. März. (Telegr.) Im Dezember v. Is. 
wurde ein Arbeiter aus Schumm im Jagdrevier von Zawiſcz 
mit durchſchoſſenem Kopfe aufgefunden. Der zur Verfolgung auf⸗ 


Wer ohne Grund bei der Kontrollverſammlung gefehlt 
hat, wird mit Arreſt beſtraft. 
Breslau, den 8. März 1911. 


Bezirkskommando II Breslau. 
von Garnier, 
Oberſtleutnant z. D. und Bezirkskommandeur. 


2000 Frs. Belohnung! 


Verlorene Schmuckſachen. 


Im September 1910 kamen auf der Reiſe von Zürich 
nach München über Romanshorn oder in München ſelbſt 
folgende Schmuckſachen abhanden: 

1. Eine goldene Halskette (Collier Lavalliere, cha ine 
Venitienne) mit 2 birnförmigen echten Perlen als An⸗ 
hänger an Diamantkappen gefaßt und einer auf einem 
Schieber gefaßten runden Perle. 

2. Eine goldene Broſche in Pfeilform, die Spitze mit 
Diamanten, die Flügel mit Rubinen und halben Perlen 
beſetzt, in der Mitte ein mit Diamanten beſetzter Reif. 
Auf die Beibringung derſelben ſowie für Angaben, welche 

zu deren Ermittlung führen, iſt eine Belohnung von 2000 Frs. 
ausgeſetzt. 

Wir erſuchen dringend, dieſem Zirkular die größtmögliche 
Verbreitung zu verſchaffen und Pfandleiher, Bijoutiers, Juwelen⸗ 
händler ꝛc. zu verſtändigen. 

Zürich, den 6. März 1911. 

Das kantonale Polizeikommando: 
H. Bodmer, Hauptmann. 


In der Kolonie Damnig hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche erloſchen und in Kolonie Ziegelſcheune 
ausgebrochen. ; 

Dels, den 14. März 1911. 

Der Königliche Landrat. 


In Gurtſch hieftgen Kreiſes iſt die Klauenſeuche amtlich 
feſtgeſtellt worden. 

Strehlen, den 15. März 1911. 
Der Königliche Landrat. 


geſetzte Polizeihund „Greif“ aus Breslau verfolgte die 
Spur bis zu einer Scheune, dann verlor er ſie. Jetzt wurde 
der Häusler Klyſoz aus Wundſchütz als Täter ar 
gegeben. Als ſich der Amtsvorſteher und der Wachtmeiſter bei 
ihm einfanden, reinigte er gerade ſein Gewehr. Klyſez iſt im 
Beſitze von zwei Gewehren und 52 Patronen, die große Aehn⸗ 
lichkeit mit der am Tatorte gefundenen haben. Der Feſtnahme 
ſetzte er großen Widerſtand entgegen. 

Brandeis a. d. E., 15. März. (Telegr.) Hier er⸗ 
mordete der Zimmermann Ceztlsky feine von ihm ges 
trennt lebende Ehefrau und beraubte fie ſodann. Der 
Gattenmörder wurde verhaftet. 

Im Dorfe Bretz bei Dannenberg (Reg.⸗Bez. Lüneburg) 
überfielen zwei polniſche Eiſenbahnarbeiter einen Hofbeſitzer und 
verſuchten ihn auszurauben. Auf feine Hilferufe eilte ein benach⸗ 
barter Hofbeſitzer herbei. Die Räuber griffen zu den Waffen 
und töteten beide. Die Mörder ſind verhaftet. 

Familiendramen. 

Berlin, 16. März. (Telegr.) Geſtern mittag hat ſich 
in dem Hauſe Kaiſer Friedrichſtraße 62 zu arlotten⸗ 
burg eine Schreckenstat abgeſpielt. Die etwa 30 jährige Schloſſers⸗ 
ehefrau Anna Jakiſch glaubte Grund zur Eifer ſucht auf 
ihren Mann zu haben und beſchloß, mit ihren beiden Kindern 
aus dem Leben zu ſcheiden. Sie gab den Kindern zuerſt Gift 
zu trinken, trank dann ſelbſt von der giftigen Flüſſigkeit und 
hängte ſich dann auf. Vorher aber hatte ſie die widerſtrebenden 
Kleinen auch aufgehängt. Die Kinder konnten ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. 

5 Liebesdramen. 
Eine junge Schreibmaſchiniſtin in Berlin ſprang aus 
Liebesgram in die Spree, konnte aber noch gerettet werden. Das 
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junge Mädchen iſt infolge der ausgeſtandenen furchtbaren See⸗ 
lenqualen irrſinnig geworden. Sie mußte in ein Irren⸗ 
haus gebracht werden. 5 

Eine 37jährige Witwe in Berlin verſuchte ihren Ge⸗ 
liebten, einen jüngeren Buchhalter, und ſich ſelbſt mit Zy⸗ 
ankali zu vergiften, weil ſie Grund zur Eiferſucht zu 
haben glaubte. Die beiden wurden ſchwerkrank ins Kranken ⸗ 
haus gebracht. Die Aerzte hoffen, beide retten zu können. 

Selbſtmord eines Ehepaares. : 

Ein etwa 35jähriger Mann und eine etwa 25jährige Frau, 
die ſich Ingenieur Otto Schubert und Frau aus Bitter⸗ 
feld nannten, haben ſich in einem Wiener Hotel, wo ſie ſeit 
acht Tagen wohnten, durch Revolverſchüſſe getötet. 

Falſchmünzer. 

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete nicht weniger 
als ſechs Falſchmünzer.: Das Haupt der Bande iſt der 
30 Jahre alte Dr. phil. Max Uebellier aus Karlsruhe, 
der in Zürich ſtudiert und promoviert hat. Er kam im Januar 
dieſes Jahres von Paris nach Berlin und wohnte zunächſt in 
Halenſee. Dort ſtellte er durch Photographie und Druck falſche 
Zehnmarkſcheine her. 

Viermal zum Tode verurteilt 
wurde in Halle a. S. der Invalide Becker aus Ilſenburg, 
der angeklagt war, ſeine Frau, ſeine Schwiegertochter und ſeine 
beiden Enkelkinder mit einem Beil erſchlagen zu haben. Becker 
nahm das Urteil in ſtumpfſinniger Ruhe entgegen. 

Ein intereſſanter Rechtsſtreit. 

In Halle ließ ſich ein Schneidermeiſter für ſeinen Sohn, 
der bei einer Brandverletzung große Stücke Haut verloren hatte, 
Haut aus den Armen ſchneiden. Nun weigert ſich aber die 
Krankenkaſſe, die Koſten für den Vater zu tragen. Letzterer hat 
die Kaſſe verklagt, und man kann geſpannt ſein, wie das Gericht 
entſcheiden wird. 

Automobilunfall. 

Vierſen, 14. März. (Telegr.) Das Automobil des Direk⸗ 
tors der Aktienſpinnerei rannte auf der Fahrt nach Dülken 
mit voller Geſchwindigkeit einen 
Steuerung zerdrückte dem Führer den Bru ſt kor b. Der Di⸗ 
rektor wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt ſchwere 
innere und äußere Verletzungen. Der Zuſtand des Verletzten it 
hoffnungslos. 

Eine entſetzliche Bluttat 
im ſtädtiſchen Armenaſyl erregt in Köslin großes 
Aufſehen. Der Arbeiter Guſtav Grünwald und der 
Tiſchler Robert Klähn hatten zuſammen in der Stadt tüchtig 
gezecht und kehrten dann gemeinſam in betrunkenem Zuſtande 
nach dem Aſyl zurück, in dem ſie zu nächtigen pflegten. Als die 
beiden dort angekommen waren, nötigte der Arbeiter Guſtav 
Grünwald den Tiſchler Robert Klähn in ſeinen Schlafraum, 
ergriff ein Beil und bearbeitete ihn ſolange, bis er blut⸗ 
überſtrömt zu Boden ſank. Klähn ſtarb kurze Zeit darauf an 
den fürchterlichen Verletzungen. Der Täter wurde verhaftet. 

Prozeßſchau. 

Gegen die Entmündigung der Frau v. Schönebe ck⸗ We: 
ber iſt von ihrem Rechtsanwalt Einſpruch erhoben worden. 
Hauptſächlich ſtützt ſich der Einſpruch auf die Ausſagen der 
Irrenärzte von Kortau, die keine Geiſteskrankheit wahrnehmen 
konnten. a 

Auf welche Kleinigkeiten manchmal Reviſionen begründet 
werden, lehrt die Reviſionsverhandlung gegen den wegen Tot⸗ 
ſchlags des Tetzkeſchen Ehepaares zu Berlin ver⸗ 
urteilten Gärtners Tippe vor dem Reichsgericht. In der 
Reviſion wurde gerügt, daß der Eröffnungsbeſchluß durch Hin⸗ 
zufügen der Worte: „In Berlin im Hauſe Potsdamerſtraße 33. 
ergänzt worden ſei. Das Reichsgericht wies die Beſchwerde 
aber ab. 

Vor dem Schwurgericht Danzig begann der Prozeß gegen 
den jugendlichen Raubmörder van der Velden, der 
im Sommer 1909 in einem Eiſenbahnzuge den Amtsvorſteher 
Ehlert erſchoß und beraubte. Ein elegantes Publikum folgt den 
Verhandlungen. Der Angeklagte, der gleichgültig daſitzt, gab 
an, den 6sjährigen Amtsvorſteher aus Aerger erſchoſſen zu 
haben, weil jener gelacht habe, als er eine weibliche Photogra⸗ 
phie betrachtete. Auf die Frage, weshalb er die Leiche dann 
ausgeplündert habe, gab er keine Antwort. 

Der junge van der Velden, der ſich vor dem Schwur⸗ 
gericht u Danzig wegen Raubmordes zu rechtfertigen 
hat, ſtellt wieder einmal eines der zurzeit ſehr beliebten „pſycho⸗ 


* 


logiſchen Rätſel“ dar. Er gab zur Entſchuldigung feiner Tat an, 
der Anblick des ihm im Bahnwagen gegenüber ſitzenden Amts⸗ 
vorſtehers Ehlert ſei ihm unangenehm geweſen. Auch habe der 
Anblick der aus der Weſtentaſche des Ehlert hervorlugenden 
grünen Fahrkarte eigenartige Farbenempfindungen bei ihm aus⸗ 
gelöſt, die zu Sinnestäuſchungen führten! Der Angeklagte hat 
auch zu einem Zeugen geäußert, er bereue die Tat; 
Ermordete war ja ein alter Herr, der ſowieſo nicht mehr lange 
zu leben gehabt hätte! 

Von der Strafkammer zu Hagen wurde ein Fleiſcher von 
der Anklage der Fahnenflucht freigeſ prochen, weil ihn 
franzöſiſche Werber erſt betrunken gemacht und dann in die 
Fremdenlegion geſteckt haben, von der der Gepreßte nur mit 
Mühe loskam. Der Fall wirft abermals ein recht intereſſantes 
Streiflicht auf die franzöſiſche Fremdenlegion. 

& 175. 

Telegr.) Die hieſige Polizei iſt einer 
Gruppe von Herren auf Bi SE 2 cane Ai dess Uebel e 
ſellſchaftskreiſen der Stadt angehören und die ſich ſeit langer Zeit 
Verfehlungen hatten zuſchulden kommen laſſen, welche unter den 
Strafgeſetzbuchparagraphen 175 des Deutſchen Strafgeſetzbuches 
fallen. Die Herren unterhielten eine „Penſton“ in einer der be⸗ 
lebteſten Straßen der Stadt, in der ſie tagtäglich ihre Orgien 
feierten. Ein Kellner verſah Kupplerdienſte. Unter den Be⸗ 
teiligten befinden ſich auch einige hohe ſtädtiſche Polizeibeamte. 
Die Unterſuchung wurde ſofort energiſch aufgenommen und iſt 
ſchon am zweiten Tage auf Luzern und Baſel ausgedehnt 
worden. Eine Reihe von B erhaftungen hat bereits in 
allen drei Städten ſtattgefunden. 


Poſtbeutel⸗Diebſtahl. 

Rom, 14. März. (Telegr.) Aus dem Peninſular⸗Expreßzuge 
wurde zwiſchen Ala und Bologna der Poſtwagen gewaltſam 
erbrochen, die Poſtbeamten niedergemacht und 
unter anderem auch ſ ie ben deutſche Poſtbeutel ge- 
ſtohlen. Sa 


Zürich, 14. März. 


Zum Tode verurteilt. 
London, 16. März. (Telegr.) Im Prozeſſe gegen Morri⸗ 
den man des Mordes an Leon Berron beſchuldigt, 
wurde geſtern das Urteil verkündigt. Die Geſchworenen erklär⸗ 
ten Morriſon nach langer Beratung des Mordes für ſchuldig, 
worauf der Angeklagte zum T o de verurteilt wurde Als der 
Richter bei Verkündung der Hinrichtungsformel die Worte ſagte: 
Möge der Herr Erbarmen mit Ihrer Seele haben! rief Morri⸗ 
ſon mit feſter Stimme: Ich wünſche kein Erbarmen an dieſem 


Das Urteil im Knitelins⸗Prozeß. 

Knitelius wurde wegen Totſchlags zu 14 Jahren 
Zuchthaus und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 10 Jahre verurteilt. Der Angeklagte nahm das Urteil ge 
laſſen auf. — Der Angeklagte, ließ durch ſeinen Verteidiger er⸗ 
klären, daß er den feſten Willen habe, ein anſtändiger Menſch 
zu werden. In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt: „Ob- 
wohl die Tat des Angeklagten eine höchſt gemeingefährliche und 
frivole, will das Gericht ihm doch die Möglichkeit nicht nehmen, 
feinen begangenen Fehler ſpäter zu ſühnen. Schließlich hat der 
Angeklagte auch Anzeichen von Reue durch ſein ſpäteres Ge⸗ 
ſtändnis bewieſen.“ Der Staatsanwalt hatte lebenslängliches 
Zuchthaus beantragt. i f 

Schiffsunfälle. 
Kopenhagen, 16. März. (Telegr.) Bei Schießübungen, 
die gegenwärtig die deutſche Hochſeeflotte der Nordſee bei Skagen 
nach einer im Meere verankerten Boje abhält, wurde das in der 
Nähe der Boje liegende Torpedoboot „D. 22“ von einem 
Torpedogeſchoß getro fen. Dem Torpedoboot wurde das 
Steuer vollſtändig weggeriſſen und es erlitt auch noch ſonſt arge 
Beſchädigungen. Es wurde von dem Kreuzer „Blitz“ nach 
Frederikshaben geſchleppt, von wo es heute nach Kiel zur Re. 
5 weiter befördert werden wird. Perſonen wurden nicht 
verletzt. E 

Zum Eiſenbahnfenſter hinausgeworfen. 

London, 15. März. (Telegr.) Eine Dame namens 
Towuſon wurde auf der Bahnfahrt von Preſton nach Ken⸗ 
dal in ihrem Abteil des Expreßzuges von einem unbekannten 
Manne angefallen und nach heftigem Kampfe, wobei der 
Mann fie zu erwürgen verſuchte, aus dem Fenſter ge- 
worfen. Sie ſtürzte glücklicherweiſe in einen Güterbahnhof, 
wo man ſie verhältnismäßig wenig verletzt auffand. Der An⸗ 
greifer entkam. 3 


aber der 
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» MITGLIED - DER: WIESEBABENER 
ESEITScH- FUR-GRABMALKUNST 


Vermiſchtes. 


Die Bedeutung des Kinematographen iſt, 
das kann nicht mehr geleugnet werden, eine ganz außerordent⸗ 
liche. Der beſte Beweis iſt die ſoeben erfolgte Gründung einer 
„Deutſchen Geſellſchaft für Lebensbilder“, die beſonders den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Unterricht ſowohl bei den 
Studierenden als auch beim Laienpublikum auf dem Wege kine⸗ 
matographiſcher Vorführungen heben will. Recht intereſſant iſt, 
daß in Hamburger Schulen jetzt bereits zwei Geographieſtunden 
wöchentlich im „Kino“ gegeben werden. Aber auch ſchädliche 
Folgen kann der Beſuch eines Lichtbildertheaters haben, zumal 
wenn ſchlechte Films vorgeführt werden. Eine mediziniſche 
Autorität hat feſtgeſtellt, daß durch die zu ſtarke Aufregung viele 
Kinder nicht nur ſchlaf⸗ und appetitlos, ſondern auch angeregt 
werden bis zum halben Wahnſinn. Manche Verfehlungen Jugend⸗ 
licher hat der Kinematograph auf dem Gewiſſen. 


Entführung einſt und jetzt. Entführte man früher 


eine ſchöne Geliebte, die der grimme Vater nicht in die Ehe 
geben wollte, ſo iſt das Neueſte von heute, daß man ein — 
Dienſtmädchen entführt. Das tat ein Berliner Opernſänger. Er 


hatte das Mädchen gemietet, konnte es aber nicht zu dem Termin 
bekommen, zu dem er es haben wollte, weil die alte Herrſchaft 
das Mädchen nicht gehen ließ. Kurz entſchloſſen fuhr er nun im 
Automobil bei der alten Herrſchaft vor, drang in die Wohnung 
ein und entführte die heißbegehrte Küchenfee. Er zog ſich eine 
Anklage wegen Hausfriedensbruchs zu, aber die Richter ſprachen 
ihn, wohl in Würdigung der beſonderen Verhältniſſe, frei. Der 
110 iſt wohl die draſtiſchſte Illuſtration zum Kapitel Dienſt⸗ 
otennot. 


Wie Frauenſchönheit in Zahlen bewertet wird. 


In England kommt es manchmal zu ganz eigenartigen Schaden⸗ 
erſatz-Prozeſſen. Bekannt find die zahlreichen Fälle, in denen ver⸗ 
laſſene Schönen ihre ungetreuen Anbeter des gebrochenen Ehe— 
verſprechens anklagen und auch meiſt ein ſtattliches Schmerzens⸗ 
geld herausſchlagen. Aber auch auf die Erhaltung ihrer Schön⸗ 
heit ſind die praktiſchen Töchter Albions ſehr bedacht, und wehe 
dem, der ihnen auch nur ein Haar zu krümmen wagt — er 
würde unfehlbar vor den Kadi zitiert werden. 

Eine junge Dame war bei einem Zuſammenſtoß vom Om⸗ 

nibus geſchleudert worden und war noch verhältnismäßig gut 
davongekommen. Eine böſe Kopfhautverletzung war günſtig ver⸗ 
heilt — aber ihr ſchönes Haar war dahin, und einige Stellen 
des Kopfes blieben kahl. Ihr ſehr geſchickter Anwalt ſtellte an 
die Richter die Frage, wie ſie ſich verhalten würden, wenn ein 
Barbier ihrer Gattin den Kopf kahl ſcheren und ſie dann dafür 
entſchädigen wollte; wieviel ſie dann wohl beanſpruchen würden. 
Die Richter folgten dem Gedankengange des Rechtsanwalts; 
offenbar ſchätzten ſie die Haarfülle ihrer beſſeren Hälften ſehr 
hoch ein, denn ſie billigten der Klägerin die ſtattliche Summe 
von 8000 Mark als Schadenerſatz zu. Eine andere Dame, welche 
all ihr Haar durch einen Unfall verloren hatte, erhielt ſogar 
20 000 Mark vom Gericht zugeſprochen. Ein Schaden von 6000 
Mark iſt, wie „Tit⸗Bits“ meint, für derartige Fälle durchaus nur 
die Durchſchnittsſumme. 
Eine Dame hatte durch einen Unfall eine Verletzung am 
linken Ringfinger erlitten. Die Muskeln heilten nicht wieder und 
der Finger blieb ſchlaff. Auch ſie mußte der ſchadenerſatzpflich⸗ 
ligen Geſellſchaft ihre Rechte erſt vor Gericht klarmachen. Ihr 
Anwalt hielt eine rührende Rede, in welcher er darauf hinwies, 
daß die Klägerin nie einen Verlobungsring würde tragen können. 
Der Erfolg war ein Schadenerſatz von 4000 Mark. Ebenſoviel 
wurde einer Dame zugeſprochen, welche ihren Teint bei einem 
„Schönheitsdoktor“ verbeſſern laſſen wollte, aber nach einiger Zeit 
erkennen mußte, daß die Behandlung nicht nur erfolglos ge— 
blieben war, ſondern ihr dabei auch noch ihr höchſter Stolz, ein 
bezauberndes Grübchen, abhanden gekommen war. 

Eine franzöſiſche Schauſpielerin, der beim Szenenwechſel ein 
Verſatzſtück auf den Arm gefallen war und ihr eine große Narbe 
verurſacht hatte, war minder glücklich: ſie erzielte nur 400 Mark 
Schadenerſatz, obwohl ſie nachweiſen konnte, daß ihr das Tragen 
kurzer. Aermel hierdurch unmöglich gemacht war. Eine bleibende 
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Narbe auf der rechten Wange brachte einer anderen Dame 
14 000 Mark Schadenerſatz, und einen Bruch des Naſenbeines, 
den ſich eine andere beim Fall von einer Treppe zuzog, mußte 
der Inhaber des Warenhauſes, in welchem ſich der Unfall er⸗ 
eignete, mit 10 000 Mark büßen. Cth. 


Trunkſucht unter den Frauen der amerikaniſchen Geſellſchaft. 

Vor kurzem wurde auf einem Frauenkongreß betont, daß 
das Gerede von einer Trunkſucht unter den amerikaniſchen 
Frauen ſowie von einem Umſichgreifen der Unſitte des Ziga⸗ 
rettenrauchens in der Frauenwelt unſinnig ſei. Im ſchroffen 
Gegenſatz zu dieſer Anſicht entwarf der Reverend Frederick Lynch 
von der Pilgrim Church in Newyork in ſeiner letzten Predigt 
folgendes ſchwarze Bild: „Es war einmal eine Seltenheit, eine 
Frau bei einer Mahlzeit trinken zu ſehen. Faſt niemals ſah 
man Frauen in Hotels trinken, und keine Frau dachte auch nur 
daran, eine Schankwirtſchaft zu betreten. Das hat ſich ſeither 
in beängſtigender Weiſe geändert. Die Newyorker Frauen trin- 
ken nicht nur Cocktails vor ihren Mahlzeiten, fie trinken auch 
viel Champagner und ſtarke Weine. Es iſt nicht mehr unge⸗ 
wöhnlich, ſie bezecht zu ſehen, und aus ihrem Munde Dinge an⸗ 
hören zu müſſen, die ſelbſt ein Mann nicht ausſprechen ſollte. 
Bei einem Mahle, an welchem wohlbekannte Perſonen, die 
Kirchengemeinden angehören, teilnahmen, trank eine Frau jo 
viel, daß ſie den Verſuch machte, eine Säule hinaufzuklettern, 
während ſich ihre trunkenen Gäſte vor Vergnügen heiſer ſchrien. 
Eine Dame aus einer unſerer vornehmſten Familien gab in 
unſerer Stadt vor kurzem ihren Freundinnen ein Banketk. Halb 
betrunken und eine dicke Zigarre rauchend, warf ſie dem Butler 
einen Teller an den Kopf. Am Vorabend des Neujahrstages 
werden in unſeren Hotels und Reſtaurants wüſte Orgien ge⸗ 
feiert. Es wird angekündigt, daß nur Champagner ſerviert 
wird, und die Tiſche werden Wochen vorher belegt. Der Wein 
fließt in Strömen. Die Frauen können ſchließlich nicht auf 
ihren Füßen ſtehen und müſſen nach ihren Kutſchen getragen 
werden. Keine größere Gefahr droht unſerer Ziviliſation als 
die Zunahme der Trunkſucht unter unſeren Frauen.“ 


Literatur. 


„Da bin ich“ betitelt ſich und ruft uns ein neues Blatt aus 
dem bekannten Verlage von John Henry Schwerin, Berlin W. 57 zu, 
das, einzig in ſeiner Art, in jeder deutſchen Familie ſeinen Einzug 
balten ſollte. Für nur 20 Pf. pro Heft erſcheint dasſelbe 2 mal im 
Monat, jede Nummer zirka 40 Seiten ſtark, zugleich als Familien⸗ 
blatt erſten Ranges und praktiſches Modejournal für Frau und Kind. 

Wer das ſoeben erſchienene Heft 1 von „Da bin ich“ betrachtet, 
wird erſtaunt ſein über das darin gebotene. Hier findet die Frau 
12 Seiten Mode einfachen und eleganten Genres mit großem Schnitt⸗ 
bogen; dort findet der Mann aktuelle Bilder aus der Zeitgeſchichte 
unter der Rubrik „Wovon man ſpricht“ und eine inte eſſante Bei⸗ 
lage „Humor“ Mutter und Tochter ſinden dort ferner die vor⸗ 
züglich redigierte illuſtrierte Unterhaltungsbeilage „Für Geiſt und 
Herz“ mit der Romanbeilage „Aus beſten Federn“. An 
anderer Stelle werden wieder der Haus rau ein praktiſcher „Haus⸗ 
tei!“ mit „Winken und Küchenrezepten“ uſw. geboten, endlich noch 
„Handarbeiten“ in Hülle und Fülle. Ueberall wird in deutſchen 
Familien auf den Ruf, wo iſt mein Blatt, die Antwort ertönen: 
„Da bin ich“. Abonnements auf das monatlich 2mal erſcheinende 
Blatt „Da bin ich“ nehmen für 20 Pf. pro Heft alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten entgegen. Pro benummern durch alle Buchhand⸗ 
lungen und den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 


Die Leſe, literariſche Zeitung für das deutſche Volk, herausge⸗ 
geben von Theodor Etzel und Georg Muſchner, bringt in ihren beiden 
Wochenheften Nr. 8 und 9 neben ihrem fortlaufenden Roman wieder⸗ 
um eine Reihe wertvoller, unterhaltender und belehrender Beiträge, 
von denen wir ein „Faſtnachtsſpiel“ von Hans Sachs, einen kultur⸗ 
hiſtoriſchen Artikel „Aus dem Mittelalter“, einen techniſchen Artikel 
„Walzwerk“ von Colin Roß, eine Novelle „Emma Meier“ von 
Hermann Heſſe, eine Sammlung von originellen Kinderausſprüchen 
und eine ſehr intereſſante Erzählung der Eingebornen von der Inſel 
Mauritius beſonders hervorheben möchten. Mit Dichtungen ſind ver⸗ 
treten: Homer, Goethe, der hervorragendſte ſchwediſche Dichter Verner 
von Heidenſtam, Martin Greif u. a. Die Schalks⸗Ecke bringt in 
Nr. 8 „Humor aus Aſien“, in Nr. 9 „Kölner Späße“. Der „Autoren: 
ſpiegel“ und der „Wegweiſer“ der „Leſe“ orientieren über die Autoren 
der beiden Hefte, über empfehlenswerte neue Bücher, über die neuen 
Beſtrebungen gegen die Schundliteratur u. dgl. Probenummern dieſer 
einzigartigen literariſchen Volkszeitſchrift, die ihren Abonnenten für 
einen Jahrespreis von M. 6.— außer 52 Wochenheften auch noch zwei 
Bücher im Verkaufswerte von M. 3.— gratis gibt, verſendet die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Leſe“ in München, Rindermarkt 10, auf Wunſch poſtfrei. 


Zur K 
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» Reuschestrasse Nr. 52. Reuschestrasse 


onfirmation 


empfehle ich 


komplette Anzüge ö rab, 


in überaus grosser Auswahl. 85 

3 

Reusche- Reusche- F 
strasse strasse 
LE Eduard Freund 2 


| 
$ 


Bekanntmachung. 


Jagdverpachtung. 
Die Nutzung der Jagd auf den einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk 


von 511,98,25 ha Umfang bildenden Grundſtücken des hieſigen Ge⸗ 
meindebezirks ſoll am 


Montag, den 1. Mai 1911, nachmittags 4 uhr 

im Seidel'ſchen Gaſthauſe 

auf einen Zeitraum von 6 Jahren, vom 1. Juli 1911 ab gerechnet, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hiermit mit dem Bemerken eingeladen, daß 


die Pachtbedingungen in dem Amtslokal des Unterzeichneten ausliegen. 
Bietungskaution 500 Mark. 137 


Zindel, Kreis Breslau, den 17. März 1911. 
Bahnſtation Tſchirne 
Der Gemeindevorſteher. 
Skripalle, 


Aal, 


Jagdvorſteher. 


Kommunion⸗ 
Gebetbücher, 


Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 
Geſchenke und Karten. 
Neue evang. Geſangbücher, 
Kruzifixe, Leuchter, Roſenkränze 
eingerahmte Bilder, 
beſtens geeign. z. Hochzeitsgeſchenken 


empfiehlt zu billigen Preiſen in 
| reicher Auswahl 
| 


Otto Meissner 


Gute Werke! 
hh obne 


— 


Buchbinderei 
Breslau, Vitterplatz 7. 


Große Kuna: 
E. Hartmann 


(vereideter Sachverſtändiger) 
Schmiedebrücke Nr. 


Eefe Aing. 


Hören Sie 


was wir bieten: 


ch Maß elegant 
ie en 0 
Anzugfabrik Wallstr. Wal 


87 


68 A 0 gute Stoffe nur 1 7 | 


S Plomben, 

Zahnziehen. 
Reparaturen 
in kurzer Zeit. 


] tt 4, 
U bret 1 


Grosses Lager aller Arten 


Böttchergefäße. 


Reparaturenwerden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Bötichermeiſter 404 


Altbüßerſtraße 57. 


1 adde 
Bronzen 


in allen Farben und 
eee 
sow 


Malutensilien 


empfishlt 61 


Wilh. Bergmann 


Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Gegr. 171. — Fernspr. 21. 


Denotinnnlien: i 


er 1 


für innere u. äuß. Leiden 


Breslau, Augustastr. 10 


Sprechzeit: nur vormittags 
nußer Sonnabend und 
Sonntag. 5 


3 


1 
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! 66 gebunden 
ik Kreisblart-Drumerei 


n 


— 


neue mit Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Mark, 
gr. Auswahl gebrauchte, 
10, 15 18, 25, 35 Mark, 
auch Ringſchiffchen. 


S. Freund 


Breiteſtraße 4/5. 116 


NN rd 
TC ee 


Sämtliche 


Formular 


U Ants-, gate und ff 1 
Gemeindevorsteher 


zu haben in der 


Kreisblatt - Druckerei 
Tauentzienstrasse 49. 


ö Amts: Journale 
ö Melde : Regifter 


1 
1 
4 


SS 


liefert die 


Tauentzienſtraße 49. 


Lokales und Allgemeines. 


f Landwirtſchaftlicher Verein zu Breslau. 

In der Verſammlung vom 14. dieſes Monats teilte der 
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer von Websky“⸗ Karlsdorf. 
zunächſt ein Schreiben der Landwirtſchaftskammer mit, wo⸗ 
nach die Grundſätze für die Inanſpruchnahme ihres Stellen⸗ 
vermittelungsamtes für Landwirtſchaftsbeamte vom April er. 
ab einige weſen liche Aenderungen erfahren werden. So ver⸗ 
mittelt u. a. dieſes Stellenvermittelungsamt auch Kontroll⸗ 
aſſiſtenten. Ferner ſind die Gebühren, die Prinzipale und 
Stellenſuchende zu entrichten haben, andere geworden. An 
verſchiedenen Orten findet, beſonders im Frühjahr, ein Ver. 
kauf von minderwertigen Obſtbäumen im Umherziehen und 
auf den Märkten ſtatt. Die angebotenen Bäume ſind zumeiſt 
ſchlecht gezogen und hinſichtlich der Sortenechtheit fraglich 
außerdem haben ſie durch das Umherziehen von Ort zu Ort 
ſtark gelitten. Mit Rückſicht hierauf wird vor dem Ankauf 
derartiger Bäume gewarnt. — Hinſichtlich des diesjährigen 
Maſchinenmarktes kann mitgeteilt werden, daß die Anmel⸗ 
dungen zu dieſem wieder außerordentlich zahlreich eingehen; 
es wird demzufolge, um mit dem zur Verfügung ſtehenden 
Platze auszukommen, wieder eine Streichung vorgenommen 
werden müſſen. — Das im Frühjahr in Ausſicht genommene 
Konkurrenz⸗Motorpflügen ſoll bis zum Herbſt verſchoben 
werden. — Nach Aufnahme von 29 neuen Mitgliedern wur⸗ 
den auf Befürwortung daß Vorſitzenden für das Studenten⸗ 
heim 1500 Mark bewilligt. ; 

Hierauf hielt der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrat und Vor⸗ 
tragender Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Dr. von 
der Leyen einen Vortrag über „Eiſenbahntarife und Land⸗ 
wirtſchaft“. In den Stückguttarif ſeien Düngemittel, Fahrzeuge, 
Futtermittel, Sämereien, Früchte aller Art, Kartoffeln uſw. auf⸗ 
genommen. Ein ermäßigter Eiſenbahntarif ſei für leicht verderb⸗ 
liche Güter eingeführt worden, namentlich für Brot, Butter, Ge⸗ 
müſe Obſt, lebende Pflanzen. Daneben beſtehen Wagenladungs⸗ 
gütertarife mit ihren Spezialtarifen 1, 2 und 3, zu denen Ge⸗ 
treide aller Art, Hanf, Hopfen, Melaſſe, Sträucher, Düngemittel, 
Saatgut, Stroh uſw. befördert werden. Die Getreideſtaffeltarife 
ſeien aus politiſchen Gründen wieder aufgehoben worden. Solche 
beſtehen noch für Transporte über See. Für Holz beſtehe ein 
Staffeltarif zu beſonders billigen Sätzen. Beſonders wichtig 
ſeien die Ausfuhrtarife für Spiritus, Zucker uſw. Daß die 
Tarifpolitik in den richtigen Grenzen gehalten werde, dazu könn⸗ 
ten die Landwirte durch Teilnahme an den Verhandlungen der 
Bezirkseiſenbahnräte beitragen. Es ſei früher geklagt worden, daß 
ausländiſche landwirtſchaftliche Produkte durch Differentialtarife 
begünſtigt wurden. Die gänzliche Beſeitigung dieſer Tarife ſei 
erſt möglich geworden, ſeitdem die Bahnen in den Beſitz des 
Staates übergegangen ſind. Im übrigen müſſe man es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß das ausländiſche Gut zu denſelben Tarifen auf 
unſeren Bahnen gefahren werde, wie das einheimiſche Gut. An 
den mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich ne 
eine längere Beſprechung. Dann referierte Rittergutsbeſitzer Dr. 
Dyhrenfurth⸗ Petersdorf über „Die Entwicklung eines 
landwirtſchaftlichen Betriebes während der letzten 50 Jahre“. Auf 
dem Breslauer Wollmarkt trat noch in den 60er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts der Landwirt als Verkäufer ſeines Pro⸗ 
duktes auf. Heute komme der Landwirt zum Maſchinenmarkt nach 
Breslau, um als Käufer die Induſtrie zu unterſtützen. Redner 
gab intereſſante Zahlen über die Entwicklung zweier Güter zwi⸗ 
ſchen Krotoſchin und Jarotſchin in den Jahren von 1860 bis 
190910. Auch dieſer Redner erntete reichſten Beifall. Mit dieſer 
Verſammlung ſchloß, jo berichtet die „Schleſ. Volksztg.“, die Reihe 
Werden a die erſt im Herbſt wieder aufgenommen 
werden. 


urbad Hysiea 


inh. Paul Schmidt 


Breslau, Gartenstrasse 10, Ouergebäude 


Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 
Vierzelienbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 
alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäder, Güsse, Douchen, 

Sitzbäder, Massage. 102 


Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
Den ganzen Tag geöffnet. 


2. Beilage zu nr. 22 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 18. März 10. 


Zur Konfirmation. 
100 0 Stück echt silberne 10 110 5 


Remontoir-Unren \gestemp. 


mit Doppel-Goldrand billig erworben. 
Solange Vorrat reicht. 


# Herrenuhren mit 4 Rudis . Stück 7.75 
#3 Damenuhren mit 6 Rubis Stück 8 25 
2 Bei Herrenuhren eine Nickeikette gratis. 


Beachtenswert. 


119 Br 
Trotz der kunkure :z:08s billigen Preise zeichnen 


= sich die Uhren durch schöne gefällige Form und 
solide Werke aus und gebe für guten Gang 3 Jahr 


Versand nach ausserhalb nur 
119 


schriftl. Garantie, 
per Nachnahme. 


Paul Alter 


Uhren- und Goldwaren-Kaufhaus a 
Kupfers chmiedestrasse Nr. 17 
Ecke Schmiedebrücke (vom Ringe aus rechts). 


Der „rätſelhafte Bahnvorfall“, 

iſt, wie uns die Kgl. Eiſenbahndivektion mitteilt, dahin aufzu⸗ 
klären, daß eine Frau nach Verſäumnis des vorhergehenden 
Zuges mit dem auf den Zwiſchenſtationen nicht haltenden Zuge 
bis Koberwitz durchfahren und mit dem folgenden Zuge nach 
Domslau — ihrer Zielſtation — zurückkehren wollte. Sie hat 
einen kurzen, aus Betriebsgründen gebotenen zufälligen Aufent⸗ 
halt des Zuges vor dem Einfahrſignal in Domslau benutzt, um 
auszuſteigen und zu verſchwinden. Die Perſönlichkeit hat nicht 
feſtgeſtellt werden können. 


Eberſtationen. 

Zum Ankauf von Zuchtebern für die von der Kammer bzw. 
vom Hauptverbande der landwirtſchaftlichen Lokalvereine unter⸗ 
ſtützten Eberſtationen empfiehlt die Kammer eine Anzahl ſchle⸗ 
ſiſcher Schweinezüchter, die ſich zur Lieferung unter beſtimmten 
Bedingungen verpflichtet haben. Ein Verzeichnis dieſer Züchter 
ſowie die Lieferungsbedingungen ſind von der Geſchäftsſtelle der 
e Breslau X, Matthiasplatz 6, zu be⸗ 
ziehen. 

2000 Mark Belohnung. 

Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten zu Liegnitz 
ſind die für die Ermittelung der Mörder der Witwe Erneſtine 
Krauſe in Petersgrund, Kreis Jauer, und des Häuslers 
Karl Knötig in Pombſen, Kreis Jauer, ausgeſetzten Be⸗ 
lohnungen von je 500 Mark auf je 1000 Mark erhöht 
worden. 

Mordverſuch. 


Der Barbiergehilfe Johann Bender, ein Oeſterreicher, 
der in dem Barbiergeſchäft Pöpelſitzerſtraße 37 beſchäftigt iſt, 
erſchien geſtern abend in der Gaſtwirt Geierſchen Familie 
auf der Anderſſenſtraße 4 und lud die Tochter Martha, in die 
er ſich verliebt hatte, zu einer Spazierfahrt ein. Das Mädchen 
ging darauf ein, nahm aber ihre Schweſter Eliſabeth als Be⸗ 
gleiterin mit. Auf der Tauentzienſtraße mietete Bender ein Auto⸗ 
mobil, um, wie er den Mädchen erzählte, mit ihnen auf die 
Ofenerſtraße hinauszufahren, wo er von einem Belannten Geld 
holen wolle. Bender geſteht aber ein, daß er von vornherein den 
Plan gefaßt habe, an der Martha Geier, die auf ſeine Liebes⸗ 
werbungen nicht völlig einging, Rache zu üben. Als die Geſell⸗ 
ſchaft ſich außerhalb der Stadt befand, verlangte Bender wieder⸗ 
holt, die Martha Geier ſolle ihm einen Kuß geben; als fie dieſes 
ablehnte, erfaßte er ſie beim Kopf und brachte ihr mit einem 
Raſiermeſſer an der linken Halsſeite eine etwa zehn 
Zentimeter lange Schnittwunde bei. Die Eliſabeth Geier 
erfaßte die Hand des Angreifers, wodurch ſie weitere Verletzungen 
ihrer Schweſter verhütete, ſie ſelbſt aber eine Schnittwunde davon⸗ 
trug. Bender hat Selbſtanzeige erſtattet und iſt feſtgenommen 


worden. t, 


Festsäle 1 Morse-ı Moltke-Loge 


Telefon 2774 
Breslau, Heinrichstr. 2123. 


510 Empfehle meine 
renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp-. 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 
Jagd- Diners. 


Hoch achtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch. 


olzwarenlager 
olz- und Getreideschaufeln 3 
olzrechen — Futtersiebe |2 


und Futterschwingen 5 
Trageradwern und Sretikarren 
Kasten- und Leiterwagen 5 


mar 


Ochsenjoche u. Kummetleisten. 
Felamäusefallen usw. 
empflehlt 


Tel. 9221. 


k. d. Michael, . 46 
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Aus Kreis und Provinz. 


Deutſch Wartenberg, 15. März. Ein Gehi fe des Maler⸗ 
meiſter Heſſe aus Kontapp trank aus einer Flaſche Na⸗ 
tronlauge in der Meinung, es ſei Waſſer. Unter furcht⸗ 


baren Schmerzen wurde der Unglückliche nach dem Kranken. i 
2: i jetät 


Beerdigungs- Institut J. Ranges 


hauſe gebracht. Es beſteht Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 
alten. 

l Strehlen, 15. März. Der 15jährige Lehrling des Uhr⸗ 
machers Schmidt ließ ſich beim Ladenſchluß unbemerkt in das 
neben dem Laden liegende unbeleuchtete Zimmer einſchließen, 
öffnete dann mit dem Duplikatſchlüſſel, den er ſich aus der Woh⸗ 
nung ſeines Lehrherrn zu verſchaffen gewußt hatte, den Geld⸗ 
ſchrank, ſtahl daraus etwa 
Lokal durch die Ladentüre nach dem Ringe. Am andern Mor- 
gen fiel es den Hausbewohnern auf, daß ſich der Lehrling in 
einem Hausgewölbe zu ſchaffen machte; er gab an, daß er Lehm 
ſuche. Als bald darauf der Einbruch bemerkt wurde, fiel der 
Verdacht ſofort auf den Lehrling. Man ſuchte in dem Gewölbe 
nach und entdeckte das geſtohlene Geld. 

Gnadenfrei, 14. März. Der 15jährige Realſchüler Hü bner 
aus Gnadenfeld vergnügte ſich in den Anlagen der hieſigen 
Realſchule auf einer Schaukel, ſtürzte ab und fiel jo unglück⸗ 
lich, daß er bewußtlos liegen blieb. Er hatte ſich ſchwere innere 
Kopfverletzungen zugezogen, denen er bereits erlegen ill. 

Schweidnitz, 16. März. Die Ehefrau des Hausbeſitzers 
Dörner wurde plötzlich irrſinnig, und ehe es verhindert 
werden konnte, hatte die Unglückliche ein Fenſter aufgeriſſen 
und ſich aus dem zweiten Stockwerk auf die Straße hinabgeſtürzt. 
Ihren ſchweren Verletzungen iſt ſie erlegen. 

Waldenburg, 15. März. Zu Tode verunglückt iſt im 
Weißſteiner Bismarckſchacht der Bergmann Auguſt Langer 
aus Seitendorf, der von hereinbrechendem Geſtein verſchüttet 
und zerquetſcht wurde. 

Glatz, 14. März. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
hier ereignet. Beim Einfahren von 200 Zentner Eiſenſchienen 
ſprang, vermutlich durch Erſchütterung des Wagens, ein „Rittel“ 
(Eiſenteil) zum Zuſammenhalten der Schienen ab und traf den 
Spediteur Thiel fo unglücklich an der Bruſt, daß er in ſchwer. 
et Zuſtande nach feiner Wohnung geſchafft werden 
mußte. 


600 Mark und verließ dann das 


rr 


2 


Liegnitz, 15. März. Der Schneidermeiſter Karl Fichtner, 
Jauerſtraße 66b, war ſchon jeit einem Jahre krank. Vor drei 
Wochen wurde er in das neue Krankenhaus „Bethanien“, Ecke 
Logau⸗ und Scheibenſtraße, gebracht, aber auch dort wollte ſich 
ſein Zuſtand nicht beſſern. In ſeiner Verzweiflung darüber 
ſprang der Kranke, nur mit dem Hemd bekleidet und das Bett. 
tuch um den Kopf gehüllt, aus dem Fenſter des zweiten Stockes 
des Krankenhauſes auf die Straße, wo er tot liegen blieb. 

Liegnitz, 16. März. Die Kriminalpolizei hat den Reiſenden 
Oskar Eichler, gebürtig aus Naumburg a. Qu., hier wegen 
Saccharinſchmuggels feſtgenommen und über einen 
Zentner Saccharin beſchlagnahmt. Nach einer Meldung aus 
Konſtanz am Bodenſee wird Eichler, gegen den Haftbefehl be⸗ 
antragt iſt, beſchuldigt, gemeinſchaftlich mit zwei Verwandten 
von ihm Saccharin über die Grenze bei Konſtanz geſchafft zu 
haben. Allem Anſchein nach hängt die Sache mit dem Saccharin⸗ 
ſchmuggel in der Hirſchberger Gegend zuſammen. 

Myslowitz, 16. März. Von Mogeleien beim Abi- 
turienten⸗Examen am hieſigen königlichen Gymnaſium 
weiß das „Oberſchleſ. Tagebl.“ zu berichten. Ein Schüler, 
welcher einem der am Examen beteiligten Oberlehrer nahe 
ſteht, ſoll danach gegen Belohnung den Abiturienten die von 
ihm auf unredliche Weiſe erlangten Themata zu den ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeiten verraten haben; durch eine anonyme 
Denunziation ſei dies zur Kenntnis des Provinzialſchulkolle⸗ 
giums gekommen. 


J;ͤ˙ 
An: mit und ohne 
8. Zahnerſatz «„ a 
Plomben in Gold, Porzellan, Silber, Emaille. 


7 t Gokronen, Stiftzühne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. “ 


k Zahnſchmerz beſeitigen 


296 
ö 
5 Breslau II, Tauentzienſtr. 961 
. Reich elt, dicht am 0 5 
S . mee 
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Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


in. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


592 


Gerichtliches, Anglücksfälle, Verbrechen. 


Das Schwurgericht 5 
verurteilte die galiziſche Räuberbande, die auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ankommende Landsleute in entlegene Stadtteile 
verſchleppte, überwältigte und aus raubte, und zwar Max Plieſch 
zu 12, Michael Sawacki zu 8, Jan Wonacko zu 7 und Juligana 
Antoniewitz, welche die Opfer anlockte, zu 6 Jahren Zuchthaus. 

Revolte im Gefängnis. . 
Im Gefängnis zu Wiſchniez an der ruſſiſch-ſchleſiſchen 


Grenze entſtand eine Verſchwörung. Zwei Aufſeher und 


ſechs Gefangene wurden getötet. Mehrere Gefangene ent 
flohen; die übrigen verſuchten, das Gefängnis in Brand zu 


| fen. Der Rädelsführer, ein bekannter Bandit, konnte wieder 


verhaftet werden. Er heißt Kroloff. 


f 
| 


iu m sh) A a a 


Al 


Sie eee 


PETE 


Zedier’s Beeraigungsinstitut] 


Breslau, Bohrauerstrasse 2 
Grosses Lager von Särgen in Metall u. alten ee Ueber- 
nahme von Beer digungen, Leichentransporten, Stellung von 
Equipagen bei billigster Preisberechnung. 28 


Moderne praktische 


Damen- 


Sowie alle anderen Lederwaren 
und Reiseartikel 
empfiehlt 
in anerkannt bester 


Ausführung. 


Beton-Tiefbau und Zementwaren- Fabrik 


Ernst Seidel 


Neukirch bei Breslau 


Fernsprecher Amt Deutsch-Lissa 47 
Spezialität: 
Zaunpfähle, Zementrohre 
in allen Weiten, 
Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 
Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- 
stufen, Natursteinimitationen. 

Mes” Wetterfeste Dachstein 
Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 


Grabdenkmäler, Grüfte und Grab- 
einiassusgen. = 63 


Silesia, Herrin Hewifger Jabrizen. 


Unter Wehalts⸗Garantie . wir die bekannten Dünger, 


Präparate unjerer Fabriken zu Saerau und Breslau, ſomie die 
ſonſtigen gangbaren Düngmittel, u. a. auch Kalkſtickſtoff und 
Thomasmehl in reinſter Veſchaffenheit. Ferner prima phosphor⸗ 
ſauren Kalk zur Biehfütteenng. Beſtellungen bitten wir zu 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Sagrau oder nach 
Breslau V (Tauentzienplatz 1). 


Schoeder & Petzold | 


&. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 41 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Superphosphate Ralisalze 
; Ammoniak-Superphos- Schwefels. Ammoniak 
phate Chile-Salpeter 
Änochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 
Thomasmehl Ralkstickstoff 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 


unter Gehaltegarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Handtäschchen 


3711 


=> 2 Anſteichfarbe 
i ® 
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Sarben, Sienife und 
ade 


5 res an , Reuschesr 


» , 


1 BE 5 


Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 


* 
5 
Brücken etc. 2 
55 
1 
85 


un⸗ 
rare Bruno Fendler 
Breslau, Berliner Obaussee 111! 
Hotel Wollin 477 


en 
En e e e 


esse 
Die Schlesische Mosaikplatten-Fabrik 8 


Hugo Ventzky 


BRESLAU 
Frankfurierstrasse 8084 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Moſaikplatten für Hausflure, 
Küchen, Ställe ꝛc. 

Wandplatten, glaſiert, für Schlächtereien, Küchen, Babe: 

kabinetts, Pferdeſtälle 2c. 

Gips⸗ und Zementdielen für feuerſichere Wände und Decken, 

ſowie Stück⸗ und Düngekalk, Zement, Zement⸗ und Ton⸗ 

krippen, Tonrohre, 100 Verblendſteine, Hereula- 

für Faſſaden, Treppenhäuſer ꝛc. und alle 
anderen Baumaterialien. 94 


vis-A-vis dem städtischen Schlachthofe. 


„ 


Permanentes Lager 8 
von zirka 1000 ae bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


i Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Breslau „Ilm“, 5 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaiſtr. 

Fabrik gegründet im Jahre 1839. 5 

Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗ Waagen 


5 ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den; 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Llebich's 


Atabllssement. 
Telephon 1646. 


Korinnas 


dänische 
Schönheiten 
in ihren Tanzſtudien. 


Bickneli 
Komiſcher Modelleur. 


Stein-Esthor-Trio 
Equilibriſten. 
Petit 


(Simmenauer Garten). 


chmitz 

5 : in der Burleske: 5 
Roberto (7 

Der jüngſte und hervor: 1 romme 


Lragendſte Kylophon⸗Virtuoſe 
helene. 


% der Welt, 2 
A The J Torontos ] Lily Baretta 
5 Tyroliennen. 


akrobatiſch⸗athletiſcher 
Sport⸗Akt. 

Ludw. Clermont 

Humoriſt. 


3 Sellons 
Ihen-Ohed 
Jessy und Leno 


Ellen Bargi 
in ihrem 
Senſat.⸗Mimodrama 


Va Banque 


(Auf Leben und Tod) 
Handlung u. Muſik von 
Dr. Ralph Benatzki 
(Wien). 


Leonhard Gautier 
Dreſſur⸗Akt mit Ponies 
„Im Spielwarenladen “. 


The 4 Harveys 
Drahtſeilkünſtler. 
Sisters Bliss 
Fantaſie⸗Tänzerin nen. 


The Jansly's 


Ikariſche Spiele. 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


A: f 


Breslau des Preußiſchen Land⸗ 
gemeinde⸗Verbandes ſtatt. 


Der Kreisabteilungsvorſteher 
adler. 124 


Rosen, Pfirſiche, Obſt und Altchänme 


empfiehlt 


Humoriſt. 


Anfang 7½ Uhr. 


Hilbrich’s s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 8 


Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Cichorienfabrik Kallmeyer Ant.-Gef. Girglanzz. 
Arbeiter-Schlafdecken 


Stück 1.65, 2,60, 
2.50, 3,00 Mk. 


Strohsäcke Stück 1 Mk., Strohkissen 0,40 Mk. 
Ring, Topfkram 12 
Eingang Stadthaus. 


Alb. Honicke (A. Janssen), 


Verantworſſich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczoromsfi, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſch 


Viktoria - Theater 9 


Vitcboria-Bioskope 5 en 


% 7 3 
# Messter s Kosmograph [Dienstag, den 21. März d. J., 
Lebende Photographien. y nachmittags 3 Uhr, finder in 
Albert Paschke’s 19 
um in Breslau, Tajchenjtr. 
Böhme! eine ee 7 75 
m ſammlung der Sreisabteilung | 
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Zur 


A Frühjahrs-Lampagne 


empfehlen wir: 
Original Dehne's Meinshausen’sche 
‚Rübenkernlegvorrichtungen, 


Original Dehne’s neue Zweischarpflüge 


mit Vorscharen 
3 zum Unterackern von Stalldung etc. 
Aufs beste bewährt. — Glänzende Gutachten. 


Original Dehne’s Dreischarpflüge 


vorzüglichster Konstruktion, 


Original Dehne’s Chili- Reihenstreuer. 


Original Westfalia Düngerstreu- 
Maschinen und Düngermühlen, 


Original Ventzki sowie Schwartz'sche 
Kultivatoren, 


Drillmaschinen 


vers-hiedener bewährtester Systeme, als . 
Original Zimmermann’sche Patent- 
Hallensis, sowie 
orginal Siederslebener Saxonia Drill- 
Maschinen, 

Töpfer sche Getreide-Druckrollen, 


tür jeve Drillmaschine passend, 
Kombinierte Cambridge-, Groseill-, 
Schlicht- und Ringelwalzen, 


E# sowie alle übrigen landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräte unter kulantesten Bedingungen und 0 
= Preisen. 


T Menzel8Nagel, re 


2 Höfchenstrasse 3640. Telephon Nr. 3169. 


Ersterer langjähriger Mitinhaber, 
letz erer langjähriger Prokurist der Firma 
Dauber, Breslau. 


. 5 aller Art land wirtschaftlicher Maschinen 
& werden prompt, sachgemäss und billigst ausgeführt, 


in Metall 
und Gummi 


Stempel 
für Fleiſchbeſchauer und e 
Amts⸗ Siegel ete. miniſterleuler Vorſchriſt 


Amts⸗ Stempel 


r 


Alwin Kaiser, Gravier- Anstalt 
m] eee Breslau I, Am Rathaus 15. "632." 


1868, 


„e. G. m. b. H., in Breslau. 


